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Neues aus der 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde  

Werther 
 

In den Worten „Ich hoffe auf den Herrn“ 

ist die ganze Summe der christlichen Lehre enthalten. 

Martin Luther 
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Kreuze in der Kirche? Das verwun-
dert niemanden. Und doch sind 
diese Kreuze gar keine „richtigen“. 
Sieben Kreuze in unserer Kirche sind 
lediglich Markierungen.  Sie sind mit 
Tesa-Krepp auf die Steine in der Vie-
rung der Kirche geklebt. Und doch, 
wenn ich sie sehe, dann sind auch sie 
für mich keineswegs nur technische 
Platzanweiser, sondern sie sind auf 
eigene Weise zu Erinnerungskreuzen 
geworden. Sie erinnern 
an das Abendmahl. 
Abendmahl in Corona-
Zeiten? Wie kann das ge-
hen? Die gemeinsame 
Feier von Brot und Wein 
ist eine Form der Gegen-
wart des Auferstande-
nen in unserer Mitte. 
Brauchen wir das Abend-
mahl eigentlich? Wenn 
Jesus selbst das 

Abendmahl seinen Jüngern als be-
sonderes Geschenk anvertraut hat, 
können wir dann ohne Verlust auf 
sie verzichten? Die Antwort aller 
christlichen Kirchen ist klar. Aber na-
türlich darf niemand durch die ge-
meinsame Feier am Tisch des Herrn 
gefährdet werden. Wie soll beides 
zusammengehen? 
Und hier haben die sieben Kreuze ih-
ren Anfang genommen. Folgendes 
hatten wir überlegt: wir bauen vorn 
vor den Stufen zum Altarraum einen 
Abendmahlstisch auf. Und wir 
schmücken diesen Tisch feierlich und 
festlich: mit einer weißen Decke, mit 
einer besonders schönen Kerze, mit 
Trauben und mit einem Brot, mit ei-
nem Kelch und einem silbernen Brot-
teller. 

Die sieben Kreuze 
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Die sieben Kreuze markieren sieben 
Plätze. Da kann man stehen und hält 
ausreichenden Abstand zum Nach-
barn. Und man steht gleichzeitig im 
Halbkreis um den Abendmahlstisch 
und vor dem Altar.  
Auf sieben Servietten wird je eine 
Oblate gelegt. Und wir haben einen 
silbernen Löffel in der Gemeinde, der 
schon seit vielen Jahren nicht mehr 
in Gebrauch war. Mit diesem Löffel 
kann man sehr gut ein paar Tropfen 
vom Wein auf die Oblate träufeln.  
Und dann nimmt sich jeder eine Ob-
late. Der Reihe nach sind wir nach 
vorn gegangen und haben uns eine 
Serviette mit der Oblate genommen. 
Als wir dann wieder im Kreis stan-
den, haben wir das mit dem Getränk 
vom Gewächs des Weinstocks be-
träufelte Brot gegessen. Wir haben 
einander wahrgenommen und mit 
unseren Augen dem/der anderen 
Gottes Segen gewünscht und ihn uns 
zusprechen lassen. „Wir sind, die wir 
von einem Brote essen“, so hat ein 
Liederdichter die Gemeinde Jesu 
Christi beschrieben.  
Unsere Jacobi-Kirche ist so groß, 
dass man nicht zurück auf seinen 
Platz gehen muss, wenn man vom 
Abendmahl zurückgeht, sondern in 
eins der Seitenschiffe ausweichen 
kann. Ja, wir hatten mit Hilfe der sie-
ben Kreuze eine sichere wie auch 

würdige Form der Abendmahlsfeier 
gefunden. 
Und auch die Konfirmanden haben 
auf einem der sieben Kreuze ihren 
Platz gefunden, als sie bei ihrer Kon-
firmation das Abendmahl empfin-
gen. Sie hat-
ten selber 
einen Be-
cher gestal-
tet, in dem 
für sie (alko-
holfrei) ein 
Schluck 
Wein war. 
Auf ihrem 
Becher lag 
dann eine 
Serviette 
und auf dieser lag die Oblate.  
Als die Gefährdungen durch Corona 
noch größer und der Lockdown noch 
schärfer wurde, da haben wir in 
Werther auch mit Hilfe der sieben 
Kreuze kein Abendmahl mehr gefei-
ert. Aber die Kreuze sind auf dem Bo-
den geblieben und erinnern uns an 
die Zukunft des Reiches Gottes, wo 
wir einmal, wie Jesus gesagt hat, in 
der sichtbaren Gegenwart des Aufer-
standenen das Abendmahl feiern 
werden. 
Und hoffentlich schon sehr bald auch 
wieder in Werther.  
 
Holger Hanke 


